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Beschreibung

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0001] US-A-2,280,999 beschreibt eine abnehmba-
re Zuglasche, die an einer Vorder- oder Rückseite ei-
nes Reißverschlusses zur Verwendung in einem 
wendbaren Kleidungsstück angebracht werden kann. 
Bei einem Aufbau weist die Zuglasche federnde par-
allele Arme mit Vorsprüngen an ihren Enden auf, die 
in den Befestigungsansatz am Schieber eingreifen. 
Ein Band wird entlang der Arme geschoben, um die 
Enden zum Eingriff mit dem Ansatz zusammenzuhal-
ten, und zurückgeschoben, um den Armen ein Ausei-
nanderfedern und Lösen der Vorsprünge vom Ansatz 
zu gestatten. In einer anderen Ausführungsform be-
steht die Zuglasche aus zwei Teilen, die scherenartig 
relativ zueinander schwenken, um Vorsprüngen an 
jedem Teil zu ermöglichen, mit dem Einsatz einzu-
greifen und sich davon zu lösen.

[0002] EP-A-090 370 beschreibt eine abnehmbare 
Zuglasche mit einem C-förmigen Hals, der ein Ver-
bindungsstück umschließt, welches schwenkbar am 
Schieberkörper angebracht ist. Ein federvorgespann-
ter Arm schließt die Öffnung des C-förmigen Halses, 
um die Zuglasche lösbar am Verbindungsstück anzu-
bringen.

[0003] GB-A-2 190 706 beschreibt eine Zuglasche 
mit einer Befestigungsöse, die aus einem biegsamen 
U-förmigen Arm gebildet ist. Ein freies Ende des 
Arms ist durch eine Schließvorrichtung lösbar am 
Zuglaschenkörper angebracht.

[0004] Alle diese Vorrichtungen des Stands der 
Technik betreffen das Bereitstellen einer abnehmba-
ren, aber wiederverwendbaren Zuglasche und sind 
verhältnismäßig kompliziert und daher in der Herstel-
lung teuer.

[0005] EP-A-390 186 beschreibt eine behelfsmäßi-
ge Zuglasche, die zur Verwendung während des ab-
schließenden Vorgangs der Herstellung, wenn die 
Verschlusslängszüge durch einen Schieber der auto-
matischen Art geschoben werden, und wenn der 
Schieber die Längszüge auf und ab geschoben wird, 
um sicherzustellen, dass der Verschluss richtig arbei-
tet, an einem Schieber angebracht wird. Nach Ab-
schluss des Herstellungs- und Prüfungsvorgangs 
wird die behelfsmäßige Zuglasche beseitigt und eine 
handelsübliche Zuglasche, die besonderen Kunden-
anforderungen entspricht, angebracht. Im Dokument 
EP-A-390 186 beinhaltet die behelfsmäßige Zugla-
sche einen zerbrechlichen Bereich im Ringabschnitt, 
der den Befestigungsansatz am Schieberkörper um-
gibt. Der zerbrechliche Bereich wird durch Bereitstel-
len einer Kerbe oder einer Durchgangsbohrung im 
Ringabschnitt oder durch Herstellen des Ringab-
schnitts aus einem sprödem Material gebildet. Die 

behelfsmäßige Zuglasche kann dann durch Verdre-
hen der Zuglasche relativ zum Schieber, um den Ring 
im zerbrechlichen Bereich zu zerbrechen und ihn so 
vom Befestigungsansatz zu lösen, entfernt werden.

[0006] Ein Nachteil dieser Anordnung ist, dass den-
noch eine wesentliche Kraft benötigt werden kann, 
um den Ring zu zerbrechen, und der Schieber daher 
fest ergriffen werden muss, während die Zuglasche 
verdreht wird.

[0007] Es gibt andere Umstände, in denen eine ab-
nehmbare Zuglasche benötigt wird. In manchen Fäl-
len möchte der Kunde nicht, dass eine Zuglasche am 
Schieber verbleibt, nachdem dieser verwendet wur-
de; beispielsweise ist es nach dem Anbringen von 
Autositzüberzügen mit Reißverschlüssen wün-
schenswert, die Zuglasche zu entfernen, um einen 
Eingriff durch Kinder zu verhindern, oder um sicher-
zustellen, dass ein schließender Schieber nicht un-
beabsichtigt durch Schwingungen der Zuglasche ge-
löst wird, usw.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0008] Die vorliegende Erfindung stellt ein wie in An-
spruch 1 bekannt gemachtes Verfahren zum Entfer-
nen einer Zuglasche von einem Schieber eines Reiß-
verschlusses bereit.

[0009] Zwischen dem freien Ende des Zapfens und 
dem Rest des Rings oder des Greifabschnitts ist ein 
Spalt gebildet.

[0010] Da der Zapfen nur an einem Ende gestützt 
wird, kann die Zuglasche durch Verdrehen des Grei-
fabschnitts relativ zum Zapfen verformt werden, wo-
durch der Spalt geöffnet wird, um ein Entfernen der 
Zuglasche vom Schieber zu gestatten.

[0011] Das Verformen des Rings auf diese Weise 
wird im Allgemeinen weniger Kraft als das Zerbre-
chen eines zerbrechlichen Bereichs erfordern. Somit 
ist diese abnehmbare Zuglasche insbesondere für 
Fälle geeignet, in denen die Zuglasche nach der Ver-
wendung des Reißverschlusses vom Schieber abge-
nommen werden soll.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0012] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf 
die beiliegenden Zeichnungen, in denen

[0013] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer ab-
nehmbaren Zuglasche ist, die in einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung verwendet wird;

[0014] Fig. 2 eine schematische, perspektivische, 
auseinandergezogene Ansicht eines Reißverschlus-
ses ist, der die Zuglasche von Fig. 1 beinhaltet;
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[0015] Fig. 2a die Zuglasche von Fig. 1 in einem 
verformten Zustand veranschaulicht; und

[0016] Fig. 3 eine andere Ausführungsform einer 
abnehmbaren Zuglasche zur Verwendung in der Er-
findung veranschaulicht, beispielhaft näher beschrie-
ben werden.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORMEN

[0017] Fig. 1 zeigt eine abnehmbare Zuglasche 2
zur Verwendung bei einem Reißverschluss wie dem 
in Fig. 2 schematisch veranschaulichten Reißver-
schluss 4. In diesem Beispiel ist die Zuglasche 2 aus 
einem weichen Metall wie etwa Zink, Aluminium oder 
einer Legierung druckgegossen; sie kann jedoch 
durch Stanzen oder zum Beispiel durch Spritzguss 
aus Kunststoff hergestellt sein. Die Zuglasche 2 weist 
einen Greifabschnitt 6, der bei der Verwendung durch 
den Benutzer ergriffen wird, und einen Ring 8, der die 
Zuglasche 2 wie in Fig. 2 veranschaulicht an einem 
Schieber 10 eines Verschlusses 4 anbringt, auf. Der 
Ring 8 definiert zusammen mit dem Greifabschnitt 6
eine Öffnung 12. Der Ring 8 weist zwei Beine 14, 16, 
die sich vom Greifabschnitt 6 erstrecken, und einen 
Zapfen 18, der einstöckig am freien Ende 20 eines 
Beins 14 ausgebildet ist und sich zum anderen Bein 
16 hin erstreckt, auf. Der Zapfen 18 ist nicht mit dem 
anderen Bein 16 verbunden, so dass zwischen dem 
freien Ende 22 des Zapfens 18 und dem Bein 16 ein 
kleiner Spalt 21 gebildet wird.

[0018] Fig. 2 zeigt schematisch einen Reißver-
schluss 4. Der Aufbau derartiger Reißverschlüsse ist 
wohlbekannt. In diesem Beispiel beinhaltet der 
Schieber 10 einen automatischen Schließmechanis-
mus. Ein Schließelement 24 ist schwenkbar zwi-
schen zwei Ansätzen 26 (von denen in der Zeichnung 
nur einer sichtbar ist) angebracht und weist einen 
Zahn 28 auf, der sich durch eine Öffnung 29 in der 
oberen Platte 30 des Schiebers erstreckt, um mit Ele-
menten 32 des Reißverschlusses einzugreifen. Zwi-
schen dem Schließelement 24 und einer Abdeckung 
36 ist eine Feder 33 bereitgestellt, um den Zahn 28 in 
einen Eingriff mit den Elementen 32 vorzuspannen. 
Der Aufbau derartiger Schließmechanismen ist wohl-
bekannt. Komplexere Anordnungen sind beispiels-
weise im Dokument EP-A-390 186 beschrieben.

[0019] Der Zuglaschenzapfen 18 ist in der Öffnung 
34 des Schließelements 24 angeordnet und wird 
durch die Abdeckung 36, einen sich durch Öffnungen 
40 in der Abdeckung 36 erstreckenden Stift 38, die 
Ansätze 26 und das Schließelement 24 an seiner 
Stelle gehalten. Die Abdeckung 36 ist an ihrem ande-
ren Ende 42 eingeengt, um einen Befestigungsblock 
44 zu erfassen. Bei der Verwendung, während die 
Zuglasche 2 gezogen wird, schwenkt der Zapfen 18
das Schließelement 24, um den Zahn 28 von den 

Elementen 32 zu lösen, und wird der Schieber ent-
lang des Verschlusses 4 geschoben.

[0020] Wenn der Benutzer die Zuglasche 2 abneh-
men möchte, wird der Greifabschnitt 6 einfach relativ 
zum Schieber 10 verdreht. Der Zapfen 18 wird durch 
das Schließelement 24 und die Abdeckung 36 gehal-
ten, und so verdreht sich das Bein 14 wie in Fig. 2a
veranschaulicht um seine Länge. Der Spalt 21 wird 
geöffnet, so dass der Zapfen 18 aus dem Inneren der 
Abdeckung 36 geschoben und die Zuglasche 2 vom 
Schieber 10 abgenommen werden kann.

[0021] Fig. 3 veranschaulicht eine andere Ausfüh-
rungsform. Hier ist der Spalt 21 neben dem Greifab-
schnitt 6 bereitgestellt. Der Ring 8 ist fortlaufend und 
erstreckt sich von einem Ende 46, das einstöckig mit 
dem Greifabschnitt 6 ausgeführt ist, zu einem freien 
Ende 48, das durch den Spalt 21 vom Greifabschnitt 
6 getrennt ist. Der Zapfen 18 wird durch den Mittelab-
schnitt des Rings 8 zwischen den Enden 46 und 48
definiert. Der Ring 8 ist bogenförmig, so dass die 
Zuglasche 2 gehandhabt werden kann, um das freie 
Ende des Rings 8 durch die Abdeckung 36 zu führen, 
während der Greifabschnitt 6 gedreht wird und das 
Verdrehen des Beinabschnitts 14' und das Öffnen 
des Spalts 21 verursacht.

[0022] Vorzugsweise ist der Spalt 21 in der unver-
formten Zuglasche klein genug, um ein unbeabsich-
tigtes Abnehmen vom Schieber 10 zu verhindern, 
und der Spalt könnte durch einen Schlitz oder einen 
Schnitt im Ring 8 oder an der Verbindung mit dem 
Greifabschnitt gebildet sein. Durch das Bereitstellen 
eines Spalts 21 schafft das Verdrehen des Greifab-
schnitts ein wesentliches Drehmoment um das Bein 
14, 14', wodurch dieses leicht verdreht wird, um den 
Spalt 21 zu öffnen, ohne dass eine große Kraft auf 
den Schieber selbst ausgeübt wird.

[0023] Man wird verstehen, dass die Zuglasche eine 
Vielfalt von Formen aufweisen kann. Fig. 3 veran-
schaulicht, dass der Greifabschnitt beispielsweise 
eine Mittelöffnung aufweisen kann. Er könnte läng-
lich, kreisförmig usw. sein. Das Material der Zugla-
sche und die Form werden so gewählt, dass die 
Zuglasche ausreichend stark ist, um zum Schließen 
des Verschlusses verwendet zu werden, aber dass 
das Bein 14 oder der Ring 8 verformt werden kann, 
um den Spalt 21 zu öffnen und die Zuglasche vom 
Schieber zu entfernen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Entfernen einer Zuglasche (2) 
von einem Schieber (10) eines Reißverschlusses (4), 
wobei die Zuglasche (2) einen Greifabschnitt (6) und 
einen Ring (8) am Greifabschnitt (6) umfasst, der 
Ring einen Zapfen (18) definiert, der die Zuglasche 
(2) am Schieber (10) befestigt, und der Zapfen (18) 
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nur an einem Ende (20) am Greifabschnitt (6) ge-
stützt wird, wobei das Verfahren Folgendes umfasst:  
Verdrehen des Greifabschnitts (6) relativ zum Schie-
ber, um die Zuglasche (2) zu verformen, um einen 
Spalt (21) zwischen dem ungestützten Ende des 
Zapfens (18) und dem Greifabschnitt (6) zu öffnen, 
Abnehmen der Zuglasche (2) vom Schieber (10) mit-
tels des Spalts (21) und Beseitigen der Zuglasche (2)

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Zapfen 
(18) an einem Ende davon durch ein Bein (14, 14') 
gestützt wird, das sich vom Greifabschnitt (6) er-
streckt.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Ring (8) 
Folgendes umfasst: ein erstes Bein (14), welches 
sich vom Greifabschnitt (6) erstreckt und an einem 
distalen Ende (20) des Beins (14) den Zapfen stützt, 
und ein zweites Bein (16), welches sich vom Greifab-
schnitt (6) zu einer Position neben dem freien Ende 
(22) des Zapfens (18) erstreckt.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Ring (8) 
von einem Ende (46), das am Greifabschnitt (46) an-
gebracht ist, bis zu einem anderen Ende (48), das 
sich neben dem Greifabschnitt (6) befindet, aber da-
von abgetrennt ist, fortlaufend ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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